des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 
u en 


JIn lan d. 

Berlin den 26. Novbr. Des Königs Majeſtaͤt 
haben dem ſeitherigen Landrath Glatzer Kreiſes, im 
Reglerungs⸗Bezirk Breslau, Freiherr v. Koeller, 
den Charakter eines Geheimen Regierungs⸗Rath 
Allergnaͤdigſt 88 geruht, 2. 350 1% 
Des Königs Majeſtaͤt haben den ſeitherigen Re⸗ 
Feu de Dr. Albers, unter Bei⸗ 

egung des Charakters eines Geheimen Medizinal⸗ 
Rathes, zum Direktor der hieſigen Thierarznei⸗ 
Schule zu ernennen und die hierüber ausgefertigte 
Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht⸗ 


r 


A ee neee 
f Fron kei ch. 1 0 ng 19 
Paris den 19. November *). Es zirkuliren 
ſeit einigen Tagen wieder Geruͤchte von einer Mi⸗ 


niſterial⸗ Veränderung, die noch vor dem Zuſam⸗ 3 


mentritt der Kammern ftattfinden ſoll. Der Con- 
etitutionel ſagt in dieſer Beziehung: „Es ſcheint, 
daß das Miniſterium anfängt, Beſorgniſſe zu hegen; 
es ſtoͤßt, wie man wiſſen will, auf einen unerwar⸗ 
teten Widerſtand bei verſchſedenen parlamentariſchen 
Motabilitäten, die nur deshalb bis zum Schluſſe 
der letzten Seſſion dem Miniſterium keinen Wider⸗ 


ſtand leiſteten, weil der Conſeils⸗Praͤſident verſpro⸗ h 


chen hatte, daß in der Zwiſchenzeit der Seſſionen 
das Kabinet weſentlich modifizirt werden ſolle. Es 
Aug. aber hier wie es immer zu gehen pflegt, ſo⸗ 
J Die Pariſer Por vom 20ſten d., welche fkho Pie 
ern eh Pe 130 war Naa ee 
chluſſe des Blattes (alfo den 25ſten Abends) noch nicht 
in Berlin eingegangen. (Anmerk. der Allg. Pr. St. 3.) 


ſo muͤſſen es hoͤchſt gebieteriſche 


Donnerſtag den 29. November. 


bald die Gefahr vorüber war, vergaß man auch 
die Verſprechungen.“ g 5 
a a. e Soult iſt geſtern in Paris einge⸗ 
roffen. N 
Herr von Genoude wird eine Wochenſchrift unter 
dem Titel „la Parole“ herausgeben, deren ausge⸗ 
ſprochener Zweck es iſt, die Gemuͤther zur Einheit 
im Katholicismus zu fuhren. 
Die Gazeite des Tribunaux enthält Folgendes: 
„Man hat den Namen des Mannes, der in der Ri⸗ 
voliſtraße getödtet worden iſt, noch nicht in Erfah⸗ 
rung gebracht. Die Polizei ſetzt ihre Nachforſchun⸗ 
gen eifrig fort. Der Getoͤdtete war, dem Anſchein 
nach, 30 bis 35 Jahr alt und hatte das Ausſehen 
eines bemittelten Handwerkers.“ 
„Die geſtern erſchienene Reyue de Paris meldet, 
daß ſich Herr Humann jetzt ſelbſt für die Unzeitig⸗ 
keit der Renten⸗Konverſion ausgeſprochen habe, 
und dieſe Meinung in der Pairs⸗Kammer unterſtͤz⸗ 
en werde, falls die Umſtaͤnde, die fich, feiner Mei⸗ 
aus nach, jener Maaßregel entgegen ſetzen, nicht 
im Laufe der Seſſion wegfallen follten, „Wir wife 
ſen nicht, ſagt der Messager in Bezug darauf, „in 
wie weit dieſe Meldung, die uns hoͤchſt ſeltſam er⸗ 
ſcheint, Glauben verdient. Sollte ſie wahr Bar 
n { eweggruͤnde ſeyn, 
die die Meinung des ehrenwerthen Pairs geandert 
aben.“ We N N 
Man will wiſſen, daß die urückberufung des 
Contre⸗Admirals Gallois zum Theil durch das üble 
Vernehmen veranlaßt worden ſei, welches zwiſchen 
ihm und dem Eygliſchen Admiral, Sir Rob. Stop: 
ford, beſteht. Der Letztere ſoll ſich dadurch belei⸗ 
digt gefühlt haben, daß der Franzoͤſiſche Schooner 
„Meſange“ die Bewegungen der Fombinirten Tuͤr⸗ 
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kiſchen und Engliſchen Flotten beftändig in einiger 


Entfernung beobachtete. Ferner ſoll es den Engli⸗ 
ſchen Admiral verletzt haben, daß, als er dem Ka⸗ 
pudan Paſcha in der Bay von Smyrna einen Bes 
ſuch abſtattete, der Admiral Gallois ihn durch ſei⸗ 
nen jüngften Lieutenant bekomplimentiren ließ. Der 
Brittiſche Admiral ſoll bei dieſer Gelegenheit dem 
Admiral Gallois für ſeine Hoͤflichkeit durch feinen 
jüngften See⸗Kadetten haben danken laſſen. 

Der heute auf außerordentlichem Wege hier ein⸗ 
getroffene Semaphore de Marseille vom 15. d. 
enthält folgende Nachricht: „Die ganze Stadt un⸗ 
terhält ſich von einem Ereigniſſe, deſſen Wichtigkeit 
Jedermann einleuchten wird. Die Mitglieder der 
hieſigen Handels⸗-Kammer haben in Maſſe ihre Ent⸗ 
laſſung eingereicht. Dieſer Beſchluß ſoll fi auf 
Mißverſtaͤndniſſe gründen, welche ſeit längerer Zeit 
zwiſchen der Handels-Kammer und dem Handels⸗ 
Miniſter beſtehen.“ 

Das Memorial Bordelais rühmt ſich zu wiſſen, 

es habe die Regierung zu Madrid den drei Hoͤfen, 
welche nichts mehr von der fatalen Quadrupel-Al⸗ 
lianz hoͤren wollen, hochwichtige Eroͤffnungen ge⸗ 
macht; worin beſtehen ſolche? in einem neu n ll 
feruf; der Herzog von Frias fragt namlich an, ob 
die Gemaßigten den Exaltirten das Feld raͤumen 
pi was geſchehen muͤſſe, wenn nicht kraͤftig 
ntervenirt werde. — Die Gazette hat Briefe aus 
dem Karliſtiſchen a e vom 12. Novem⸗ 
ber; fie melden: bei Viana fei die Poſt don Pam⸗ 
pelona, die von 50 Mann eskottirt war, von einem 
Haufen Royalijten angefallen worden; es ſei zum 
Gefecht gekommen und von den 50 ſeien 45 geblie⸗ 
ben und die übrigen fünf in Gefangenſchaft gera⸗ 
then; ferner: zwei Compognieen Noyaliften hätten 
auf der Straße nach Saragoſſa eine Abtheilung 
Chriſtinos angegriffen, die eine Million in Gold — 
vom Hauſe Rothſchild an den Armee⸗Intendanten 
adreſſirt — eskortirte; die Eskorte, die Million, 
und etwa 20 vornehme Meifende, die ſich der Kara⸗ 
wane angeſchloſſen, ſeien in der Gewalt der gedach⸗ 
ten Royaliften geblieben. — Aus Burgos wird vom 
7. November geſchrieben, am 3. Nov. ſei Merind 
mit den Seinen zu Caſtrogerin eingerückt, wo er 
20,000 Realen gefordert, ſich aber mit der "Hälfte 
begnuͤgt habe. Ueberall ftreifen Karliſtenbanden 
herum, Land und Leute ausplünderndd + 

Das Journal des Debats erklart, bei dem ge⸗ 
genmärtigen Stand der Dinge in Europa ſei an 
eine bewaffnete Intervention Frankreichs in Spa⸗ 
nien nicht zu denken. — Von Beſangon, Bourges 
und Rennes find Geſchüͤtzbatterien nach der Nord: 
Strange dirigirt worden. 
ee e e e an 
Madrid den 11. Nob, Der General Alaix 
ch en len. Hat 128 Pa 1 See ce 
Die Morning “ Chröniele enthält folgendes 


ſtark genug find, 


Schreiben aus Madrid vom 7. Nov.: „Die 
geſtern und vorgeſtern Morgen ſtaitgebabten zabl⸗ 
reichen Verhaftungen ſind das Wichtigſte unter den 
verſchledenen Neuigkeiten, die hier zirkuliren. Die 
meiſten der verhofteten Perſonen, deren Zahl be⸗ 
reits zu 120 angegeben wird, find Karliſten und 
viele von hohem Range. Es befinden ſich darun⸗ 
ter zwei Biſchoͤfe, von denen einer der Beichtvater 
des ehemaligen Minifterd Someruelos war, einige 
40 Canonici und Pfarrer, mehrere Perſonen mit 
aa nt . s 9 2 
atragoſſa den 7. Nov. ie in hieſi 
Stadt zur Ausübung von Repreſſalien . 
Karliſten ernannte Junta hat nachſtehenden Tages: 
befehl erlaſſen: „Da wir aus offiziellen und aus 
thentiſchen Dokumenten erſehen haben, daß der 
Karliſtiſche Anführer Puyo drei Soldaten des Pro⸗ 
vinzial⸗Regiments von Burgos und drei Nationals 
Gardiſten aus Coſpe hat erſchießen loſſen, und 
daß die Korliſten in Navarra den tapfern Oberſt 
Don Eſeribano und den Patrioten Almondaraz in 
der Venta von Valverde ermordet haben, ſo hat 
die permanente Repreſſalien-Junta dieſer Provinz 
befohlen, daß auch gefangene Karliſten, von denen, 
die ſich im Schloſſe Aljoferia befinden, morgen 
Vormittag um 11 Uhr auf dem Begräaͤbnißplatze 
erſchoſſen werden ſoll ss. N 
Dier Generol⸗Capitain San Miguel.“ 

Die gefangenen Offiziere und Unteroffiziere har 
ben der Junka eine Adreſſe überfandt, worin fie 
dieſelbe "auffordern, einen der Gefangenen zu Ca⸗ 
brerä zu ſenden, um demſelben eine Aus wechſelung 
der Gefangenen vorzuſchlogen. Die Junta nahm 
dies Anerbieten an und bewilligte dem Karliſtiſchen 
Capitain Don Joſe de la Cruz zu dem erwähnten 
Zweck eine Ftiſt von 20 Tagen. Dem Vernehmen 
nach, ſoll ſich die Auswechſelung auf ſaͤmmtliche 


Gefangene er 
Man ſchreibt aus 


- — en. 
Spaniſche Gänze. ö 
Berga vom 9. November, daß 150 Soldaten der 
Garniſon von Lerida mit Sad und Pack zu den 
Karliſtiſchen Truppen unter dem Grafen d'Eſpana 
ng find, 6 12255 
e Koͤnigin vo panien weiß nicht, wo 
ihr der Kopf ſteht. Dos Volk erlangt eonſtitu⸗ 
55 Jay und ſchnaubt Rache gegen die Kar⸗ 
liſten. ie Koͤnigin faͤhrt fort, die Klöfter aufzu⸗ 
heben und hat Befehl gegeben, allen Mönchen, die 
die Musquete zu tragen, die 
Kutte aus⸗ und den Soldatenrock anziehen zu laſ⸗ 
ſen. Es haben darum viele die Flucht ergriffen 
und theils bei Don Carlos, theils im Ausland 
Schutz geſucht . „ . 
„Großbritannien und Irland. 
London den 10, November, Won, Verändee 
eee e hört man jetzt zwar nichts 
mehr, man gloubt ind eß, daß die Miniiter ihr Ge⸗ 
CAS e eee Nene gene le 
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heimniß bei ſich behalten wollten, denn man hält 
es foſt fur unmöglich, daß Lord Melbourne ohne 
einige Veranderungen in der Zuſammenſetzung feis 
nes Kabinets der Eröffnung. des Parlaments mit 
Zuverſicht entgegenſehen koͤnnte. FE 
5 855 dem 8 it die Zeit der Wiedereroͤff⸗ 
nung des Parlaments durchaus noch nicht beſtimmt 
und ſelbſt die neulich mitgetheilte Angabe, daß die⸗ 
ſelbe um die Mitte des Januars ſtattfinden werde, 
bloße Vermuthung. Man mochte zweifeln, ſetzt 
das Blatt hinzu, ob Lord Melbourne ſelbſt die Zeit 
genau zu beſtimmen wiſſe. Ws 

Nach der Limerick Chronicle hat die Regierung 
die Abſicht, die Beſtimmungen des in der letzten 
Parlaments⸗Seſſion angenommenen Geſetzes, wel⸗ 
ches die Geiſtlichen der biſchoͤſlichen Kirche vers 
pflichtet, auf ihren Pfarreien zu wohnen, auch auf 
Irlond auszudehnen. a ut 

Die Times wiederholen fortwährend, daß es 
jetzt Rußland ſei, gegen das ſich alle Aufmerkſam⸗ 
keit und die ganze Widerſtandskroft Englands nich⸗ 
ten müſſe. „Es giebt‘, ſagt das genannte Blatt 
in einer feiner letzten Nummern, „dreierlei Urſa⸗ 
chen des Konflikts zwiſchen Nationen: Territoriol⸗ 
Fragen, kommerzielle Fragen und rein völkerrecht 
liche Frogen, d. h. ſolche, bei denen vorzugsweiſe 
Ruͤckſichten der Politik in abstracto, Beeinträch⸗ 
tigung des politiſchen Einfluſſes oder Uebergewich⸗ 
tes in einem dritten Staate, in Betracht kommen. 
Daß eine reine Territorial-⸗Frage in dem Streite 
zwiſchen Englond und Rußland vorliege, kann man 
nun freilich nicht behaupten, aber dennoch iſt ‚fie 
nicht ganz ausgeſchloſſen, denn wenngleich England 
durchaus nicht die Abſicht hegt, auch nur einen 
Fuß Landes an ſich zu reißen, ſo konn es doch nicht 
leichgüͤltig zuſehen, wie Rußland ſich ruͤſtet, an der 
ie am Bosporus, om Schwarzen und Kas⸗ 
piſchen Meere Eroberungen zu machen, welche un⸗ 
mittelbar nachtheilig auf England zuruͤckwirken 
müffen; ganz unzweifelhaft aber iſt der kommer⸗ 
zielle und rein politiſche Charakter des Streites.“ 

Die Morning - Chronicle tritt heute mit der 
ſchon vor lauger Zeit verheißenen Charaktexriſtik des 
mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Handels⸗Traktats 
hervor. Zwar wird hauptſächlich nur das durch 
den neuen Traktat geforderte Handels⸗Intereſſe ‚bes 
ſprochen und wegen fernerer ‘Erläuterungen auf 
eine vermuthlich bald ſich darbietende Gelegenheit 
verwieſen, indeß deutet das genannte Blatt doch 
darauf hin, daß ein engerer Anſchluß an Oeſterreich, 
in Oppoſition gegen Rußland, ein Hauptzweck des 
Keoktatäffelsd rn Bu % Malen) Sul 

Die neue Boͤrſe wird ein laͤngliches Viereck, 270 
N lang und 140 Fuß breit bilden. Der innere 

of oll 150 Fuß lang und 60 Fuß breit werden, 
Alle Häufer zwiſchen Finch = Lane und der Bank 
werden niedergeriſſen. f 


Die Times haben Briefe von ihrem Korreſpon⸗ 
denten in Konſtantinopel bis zum 28. Oktober 
erhalten, woraus fie Folgendes mittheilen: „Briefe 
aus Tabris vom 21. September melden, daß die 
Belagerung von Herat, ungeachtet des angeblich 
vom Schach gegebenen Verſprechens, ſich zuruͤck⸗ 
zuziehen, noch fortdauert. Jene Briefe aus Tobris 
waren an Lord Ponſonby und an den Ruſſiſchen 
Konſul gerichtet. An den Letzteren ſchrieb der 
Ruſſiſche Geſondte Graf Simonitſch aus dem La⸗ 
ger von Herat, daß Kerman Schach mit 1200 
Mann zu den Belogerern übergegangen und die 
Herater dadurch fo geſchwaͤcht und entmuthigt ſeien, 
daß ſie ſich nach Verlauf einer Woche wuͤrden erge⸗ 
ben muͤſſen.“ } 

Der Ruſſiſche Botſchafter ſoll der Pforte eine 
Note überreicht haben, worin er erklärt, daß Ruß⸗ 
land die Ratificirung des zwiſchen England und 
der Pforte negoziirten Hondels-Vertrages im Lichte 
einer foͤrmlichen Kriegs⸗Erklaͤrung betrachten werde. 
Der Sultan hat ſich auch bereits dieſem Einfluſſe 
Rußlands gefügt und ſeine Flotte, die in Verbin⸗ 
dung mit dem Britiſchen Geſchwoder kreuzt, zus 
ruͤckderufen.“ Der minifterielle Courier weiſt auf 
dieſelben Berichte aus Konſtontinopel hin und bes 
merkt hierzu: „Wir duͤrfen jetzt nicht nachgeben, 
denn eine Unentſchloſſenheit würde uns unfehlbar 
in einen Krieg verwickeln. Dos Vertrauen zu der 
Energie und Entſchloſſenheit unſerer Regierung läßt 
uns hoffen, daß die drohenden Wolken am oͤſtlichen 
Horizonte ohne eine Unterbrechung des allgemeinen 
Friedens verſchwinden werden. Wir verſchmaͤhen 
den unſchicklichen und arroganten Ton, in dem meh⸗ 
rere unferer Kollegen von Rußland zu ſprechen pfles 
gen, denn ſo wenſg Rußlond im Stande iſt, ſich in 
einen Kampf mit England einzuloſſen, ſo giebt es 
doch Zeiten, wo der verletzte Stolz gegen jede Ruͤck⸗ 
ſicht der Klugheit taub iſt, und unſere Preſſe hat 
es wahrlich an Beleidigungen nicht fehlen laſſen, 
um von einem Ende Rußlands bis zum anderen 
einen unbegraͤnzten Haß gegen uns zu erregen. 
Ein ſolches Verfahren werden wir ſtets mit Unwil⸗ 
len von der Hand weiſen; andererſeits ober werden 
wir auch nicht die letzten ſeyn, welche unfere Regierung 
auffordern, auch nur ein Jota von unſeren Rechten 
nachzugeben, wenn weitere Eingriffe geſcheben ſoll⸗ 
ten, Entſchloſſenheit und Energie find die ſicherſten 
Mittel, um den Frieden zu erhalten.“ 

Niederlande. Kr 

Aus dem Haag den 18. November. Der Here 
zog Bernhard von Sachſen⸗ Weimar und deſſen 
aͤlteſter Sohn find von ihrer 155 Reiſe wieder 
bierher zurückgekehrt. Im Juli 1837 verließ der 
Herzog dieſe Reſidenz und hot ſich ſeitdem in Ruß⸗ 
land, in der Türkei und in Italien aufgehalten. 

Amſterdam den 16. Nov. Das Handelsblad 
ſtellt in einem Schreiben aus dem Haag die neuer 
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fen Ereigniſſe bei der Londoner Konferenz infofern 
abweichend von dem Berichte des Londoner Cou- 
rier dar, als ein einſtimmiger Beſchluß des be⸗ 
kannten Inhalts bereits gefaßt und den betreffen⸗ 
den Hoͤfen ſoll mitgetheilt geweſen ſeyn, Frankreich 
aber hinterher, — jetzt die Annahme deſſelben von 


Seiten Hollands und damit das Ende des ihm ſehr 


erwünſchten status quo beſorgend — Belgien zu 
der Ablehnung veranlaßt und nun ſeinerſeits die Ra⸗ 
tifikation verweigert und neue Abänderungen in der 
Schuldfrage beantragt hätte. Geſtuͤtzt auf dieſe 
Sachlage, ſucht das Handelsblad dann zu zeigen, 
daß offenbar Frankreichs geheimes Streben nicht 
Holland gelte, ſondern Europa. Frankreich habe 
vom Anbeginn der Unterhandlungen an ſtets Mit⸗ 
tel zu finden gewußt, eine Beendigung der Sache, 
ſobald Holland zu derſelben Miene gemacht, ver⸗ 
mittelſt Belgien immer wieder zu hintertreiben, waͤh⸗ 
rend es ſelbſt dabei den Schein der Unparteilichkeit 
und des eifrigen Verlangens nach einer Entſchei⸗ 
dung vor ſich her getragen. let 
— Den 19. Nov. An der heutigen Voͤrſe 
war das Gerücht verbreitet, Frankreich ſei dem Be: 
ſchluſſe der uͤbrigen Maͤchte der Londoner Konfe⸗ 
renz, in Bezug auf die Hollaͤndiſch⸗Belgiſche An⸗ 
gelegenheit, cher My ni tai 9 
120 e 


i en. 5 

’Brüffel den 18. RG Nach Ichhaften 
Debatten in der Kommiſſion, die am 15. bis ſpät 
in den Abend währten, kam endlich der Adreß Ent⸗ 
wurf der Repraͤſentanten⸗Kommer zu Stande. Er 
iſt in Beziehung auf die Differenzen mit Hollond 
nichts weniger old ein Nachhall der Thron- Rede, 
ſondern lautet überaus entſchieden, wo es der vers 
meintlichen Aufrechthaltung der Integrität des 
Grundgebiets und der, wie es darin heißt, uralten, 
im Jahre 1830 nur wieder eroberten Nationali⸗ 
tät gilt. 110 | 

— Den 19. November. Der König kam 
heute Mittag von Laeken noch Brüffel’und empfing 
die Deputation, die ihm die Adreſſe der Deputirtens 
Kammer zu überreichen hatte. Die Antwort, welche 
Se. Majeſtat darauf ertheilte, iſt in den Zeitungen 
noch nicht enthalten, doch ſoll ſie dahin gelautet 
haben, daß Se. Mojeftät ſich uber die Eintracht 
freue, welche in Bezug auf die wichtigen Angele⸗ 
genheiten, die ein Zuſammenwirken Aller zur Be⸗ 
wahrung der Rechte des Landes erheiſchten, zwi⸗ 
ſchen den Kammern und der Regierung herrſche. 

Kune Deut ſchland. & 
Leipzig den 21. Novbr. Heute — haben 
die Dampfwagen⸗Fahrten von hier bis Rieſa, die 
jedoch nicht alle Tage fortgeſetzt werden ſollen, be⸗ 
gonnen. Der Wagenzug, aus neun Wagen beſte⸗ 
hend, und von den Lokomotiven „Windsbraut“ 
und „Drache“ geführt, legte, um 8% Uhr fruͤh aus⸗ 
fahrend, den Weg von 8 Meilen in noch etwas 


mehr als 2 Stunden zurück, und kehrte Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr in faſt ebenmäßiger Zeit, ohne als 
len Unfall zuruck. urn 1 

München den 19. Nov. Eine neue bayer'ſche 
Verordnung beſtimmt, daß die Studenten die 
erſten beiden Jahre nur allgemeine Wiſſenſchaften, 
die für jedes halbe Jahr genau vorgeſchrieben ſind, 
hören müffen. In dieſer Zeit find die Studirenden 
— . — —— ne an keinen Studenten: 
geſellſchaften Antheil nehmen, und werden häuft 
exominirt. Die Aufſicht über ſie hat ein — 
dazu gewählter Ephorus, der wie ein Schulrektor 
ſtrafen kann. Den in Erlangen ſtudirenden Pro⸗ 
teftanten wird vorläufig geſtatket, den allgemeinen 
Curſus in einem Jahre, das ganze Studium in 
vier Jahren zu abſolviren. 

Se. Majeſtät der König: haben das an ihn ges 


ſtellte Anſuchen, der Geſellſchaft Jeſu zu geſtatten, 


im baieriſchen Reiche eine Erziehungs- Anſtalt zu 
gründen, genehmigt. Die Jeſuiten werden daher 
in Landsberg eine Privat-Anſtalt errichten. 
Auf Befehl des Königs iſt dem St. Magdalenen⸗ 
Kloſter zu Speyer nun auch die Leitung einer bös 
heren Toͤchterſchule übertragen und die Eroͤffnung 
eines Penſionates geſtattet worden, das bereits ſeit 
dem ten November ins Leben getreten iſt. Zwei 
Tage zuvor ſind vier Novizen feierlich eingekleidet 


worden. i RA Bl gie 
Die Nachrichten über das Befinden des erlauch: 
ten Feldmarſchalls Wrede ſprachen zwar von ei⸗ 
ner momentanen Beſſerung, jedoch ohne Hoffnung 
zu geben. Uebrigens ſieht der greiſe Feldherr mit 
gelaſſenem Todesmuthe dem Scheiden entgegen. 
i f Sicht wi ei iz. vm dun eme 
St. Gallen. Lebhaft war im großen Rath 
die Diskuſſion uber die Zwangstaufen. Da 
namlich der kleine Rath im abgewichenen Jahre ges 
gen ſektireriſche Vaͤter abermals Zwangstaufen ver⸗ 
ordnet hatte, fo trug die Pruͤfungskommiſſion dar⸗ 
auf an: ſolches hinfuͤro zu unterlaſſen, und ſich auf 
die Obſorge für Einſchreibung der Kinder in die Ree 
gißer des bürgerlichen Standes zu befihränfen, Die 
ückficht auf die verfaſſungsmaͤßige Trennung der 
Konfeſſionen localiſirte den Kampf uͤber religioͤſe 
Freiheit, der durch die Vertheidiger dieſer Freiheit 
eine allgemeine Haltung angenommen hatte. Gon⸗ 
enbach pries das Gluͤck, deſſen der Kanton Waadt, 


hit religiöfe Freiheit gelte, genieße; Nungerbühler 
Enden iu Feger diefes „amerikaniſche“ Prinzip. 
Die Verſammlung ging mit großer Mehrheit uber 
den Antrag zur Tagesordnung. 10 15 
„Aus Graubünden vernimmt man bei Anlaß der 
jüngſten Abſtimmungen gar koͤſtliche Raritäten. 
So ſoll in einem Gerichte, das aus drei Vergge⸗ 
meinden und drei Thalgemeinden beſteht, die Anz 
ordnung gelten, daß das eine Jahr die Bergge⸗ 
meinden das Repraͤſentatlonsrecht und alle Sou⸗ 
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verainität allein ausüben, bis das andere Jahr die 


Reihe an die Thalgemeinden kommt. 
Rn ee, 
Alexandrien den 30. Okt. Der Paſcha ift 
von Cairo nach Oberaͤgypten abgereiſt, um ſich 
von dort, wie er laut erklart, nach dem Senugar 
zu begeben. Man glaubt jedoch immer noch nicht 
an dieſe weite Reiſe, die ihn auf acht Monate mer 
nigſtens aus Aegypten entfernen würde, was unter 
den jetzigen Umftänden eine ſehr gefährliche Kühnz 
heit vorausſetzte. Die ihn begleitenden Aerzte wer⸗ 
den &berdieß, in Luxor angekommen, dem Paſcha 
die Weiterreiſe, als ſeiner Geſundheit nachtheilig, 
abrathen, und vielleicht erwartet er ſelbſt einen ſol⸗ 
chen Grund, um ſich mit Ehren wieder nach Cairo 
zurück begeben zu konnen. Die Monopolfrage wird 
übrigens ernſthafter, und iſt von der Art, die bis 
jetzt im Verborgenen geſpielten Intriguen ans Ta⸗ 
geslicht zu bringen. Der. Antrag Englands, den 
Paſcha zur Annahme des Handelstraktats zu zwin⸗ 
en, findet bedeutenden Widerſpruch, und man iſt 
ehr geſpannt, wie ſich die engliſche Diplomatie 
aus dieſem Dilemma herausziehen wird. 


Dan ar Ze — 


25 Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 48. vom 
27 ſten d. Mts.: 1) Anordnung, betr. die Zwangs⸗ 
und Beſſerungs⸗Anſtalt in Koſten. — 2) Verlegung 
der Kommiſſion zur Prüfung der Bauhandwerker 
von Frauſtadt nach Liſſa. — 3) Debits⸗Erlaubniß 
für 11 in der Schweiz herausgekommene Schriften. 
— 4) Aufhebung der Sperre von Viernacki, Kr. 
Schrimm. — 5) Beabſichtigter Windmühlen ⸗Bau 
zu Neu⸗Boruy, Kreis Bomſt. — 6) Allgemeine 
Kirchen- und Hauskollekte. — 7) Belobung der 
weiblichen Induſtrie-Schule zu Obornik und des 
evangeliſchen Frauen⸗Vereins zu Bomſt. — 8) Bes 
lobung des Oberfoͤrſters Heren Raſchke zu Friedrich⸗ 
Wilhelmshayn bei Krotoſchin wegen Vertilgung der 
dort ſich noch zu Zeiten zeigenden Wölfe, — 9) Bez 
kanntmachung, betr. die Ausfertigung neuer Zins⸗ 
Coupons zu den Staats, Schuldſcheinen. — 10) 
Perſonal⸗Chronik. — Ein Anhang enthaͤlt das Re⸗ 

lement für die Zwangs- und, Beſſerungs-Anſtalt 
n Koſten. nah By | 
2 Er den 16. Nov. Am 12. d. M. wurde zu 
Recklingſen im Kreiſe Soeſt, eine arme Tageloͤh⸗ 
ners Frau von vier Kindern, und zwor von drei 
Knaben und einem Mädchen, entbunden. Zwei 
dieſer Vierlinge find noch am Leben; zwei wurden 
todt geboren. Die Mutter überlebte die Geburt 
des perten Kindes nur um Eine Stunde. 

Die „Preßburger Zeitung“ ſchrelbt aus Tokay: 
Auch auf dem Weingebirge Hegyallja fiel die dies⸗ 
der Weinleſe in der Quantität ſehr gering aus, 
der Wein wird ober ſehr gut werden. Die alten 


Weine ſteigen aber ſowohl hier als in anderen Ge⸗ 
genden Ungarns nicht bedeutend im Preiſe, da un⸗ 
ter den Vornehmen das Waſſertrinken Mode ge⸗ 
worden iſt, und bei dem gemeinen Volke leider das 
Branntweintrinken immer mehr einreißt. f 

Ein aͤlterer Brief von der Spaniſchen Gränze 
(in der Breslauer Zeitung) enthalt folgendes Sig⸗ 
nalement der Prinzeſſin von Beirs (jetzigen Ge⸗ 
mahlin von Don Carlos) und des Prinzen von 
Aſturien (älteften Sohns von D. Carlos), welches 
Hr. David, Franzoͤſiſcher Douanen⸗ Direktor, an 
die verſchiedenen Grän;poften vertheilt hatte, un⸗ 
ter dem Verſprechen einer Belohnung von 1000 
Fr. für denjenigen, welcher die Prinzeſſin todt (22) 
oder lebendig überbringen wuͤrde. Signalement: 
1) Die Infantin Marie, 35 bis 40 Jahre alt (die 
Prinzeſſin ift 1793 geboren, alſo jetzt 45 Jahre alt), 
wohlbeleibt, ſehr brünett, ſprechende Geſichtszuͤge, 
ſchworze Haare, lebhafte Phyſiognomie, ein leich⸗ 
ter Flaum um den Mund, ſchwarze Augen, Por⸗ 
tugieſiſche Mundart, Geſicht männlich. 2) Der 
Infant, 22 Jahre alt, mehr als mittlerer Groͤße, 
ovale Geſichtsform, bleiche Geſichtsfarbe, der 
Blick etwas ſchielend, braune Haare, ſchwaͤchlicher 
Koͤrperbau. Man wird zugeben, daß bei ſolchen 
Signalements die Prinzeffin mit ihrem Neffen ſehr 
dreiſt mitten durch die unter den Befehlen des Hrn. 
David ſtehenden Gränzwaͤchter gehen konnte, ohne 
Furcht, erkannt zu werden. 

Paris. Der hieſige Aſiſenhof beſchaͤftigte ſich 
am 1. Nov. mit einem, in ſeiner Art vielleicht ein⸗ 
zigen Prozeſſe. Ein junges Mädchen von u Jah⸗ 
ren, Roſe Melanie Selter, ſtand bei den Eheleu⸗ 
ten Fournerot ols Kinder madchen im Dienſt. Sie 
hatte die Aufſicht über ein 3 Monat altes Kind zu 
führen, und ließ ſich das furchtbare Verbrechen 
zu Schulden kommen, demſelben neun große Steck⸗ 
nadeln in den Mund zu ſtecken, welche das Kind 
verſchlucken mußte. Das Verbrechen ſteht feſt, es 
find Veweiſe in Menge vorhanden und die Geſtaͤnd⸗ 
niſſe der jungen Angeklagten loſſen nicht den min⸗ 
deſten Zweifel übrig. Andererſeits ift es der ſorg⸗ 
faͤltigſten, Inſtruktion und den eifrigſten Nachfor⸗ 
ſchungen üder das frühere Leben der Angeklagten, 
ſo wie den eindringlichſten Aufforderungen des In⸗ 
ſtruktions⸗Richters nicht gelungen, die Gründe, 
welche zu einem ſolchen Verbrechen getrieben haben, 
zu entdecken. Alles, ſelbſt das Ueußere der Roſe 
Selter, widerſtrebt der abſcheulichen That, die ſie 
begangen zu haben eingeſteht. Ihr Geſicht tragt 
den Stempel der Unſchuld und der Sanftmuth, 
und ihre Haltung iſt anſtaͤndig und beſcheiden. 
Aus der Anklage⸗ Akte geht im Weſentlichen Fol; 
gendes hervor: Die Eheleute Fournerot haften 


ein Kind weiblichen Geſchlechts, welches im Ja⸗ 


nuar d. J. geboren worden und bis zum 7. April 
vollkommen geſund geweſen war. An dieſem Tage 
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ſtellten ſich heftige Schmerzen und Esſtickungs⸗Zu⸗ 


falle ein; das Kind wimmerte und ſchrie, und es 
floß Blut aus dem Munde. Der herbeigerufene 
Arzt ordnete an, daß man dem Kinde viel zu trins 
ken gebe, aber der Zuſtand verſchlimmerte ſich im⸗ 
mer mehr, bis am 11. Morgens die Mutter in dem 
Stuhlgange des Kindes drei Stecknadeln erblickte. 
An demſelben Abend faud man wieder vier und am 
anderen Morgen noch zwei. Hierauf wurde das 
Kind ruhiger und in kurzer Zeit war es voͤllig wie⸗ 
der hergeſtellt. Die junge Selter erklärte, daß fie 
bel dusföhr un ihres Verbrechens ihrer Sinne nicht 
mächtig geweſen wäre. Sie ſagte, daß fie ſich bei 
ihrer Herrſchaft durchaus über nichts zu beklagen 
ehabt hatte, und daß ſie das Verbrechen in einem 
ſaſt bewußtloſen Zuſtonde begangen hobe. Der 
Doktor Olivier, der die Angeklogte im Gefaͤngniſſe 
beobachtet hatte, gab zu, daß die Verſtandeskraͤfte 
der Angeklagten nicht ſehr ausgebildet wären, und 
daß eine beſondere Kriſis in ihrer Natur die Ver⸗ 
muthung einer augenblicklichen Monomanie recht⸗ 
fertige, um ſo mehr, da kein äußerer Grund zu 
dem Verbrechen vorhanden geweſen wäre. Dieſe 
Erflärung blieb nicht ohne Eindruck ouf die Jury, 
welche die Angeklagte nach einer kurzen Berothung 
für nicht ſchuldig erklärte. Die Selter entfernte 
ſich, ohne daß mon irgend ein Zeichen der Freude 
oder überhaupt eine Veränderung in ihren Geſichts— 
zuͤgen wohrnahm. N . u 

Jenſeits des Rheins an den Vogeſen find die 
Landleute übel dran. Millionen von Mäufen haus 
ſen auf den Feldern und freſſen die ausgeſtreuten 
Samenkoͤrner weg. Man beſtreute daher den Sa: 
men mit Gift, um ſie auszurotten, allein ſtatt der 
Mäufe fand man die Rebhühner zu Dutzenden todt 
auf dem Felde liegen. In Thüringen freſſen die 
Schnecken den Samen ab. ! 

Für das Armins Denkmal bei Detmold ſind 
ſchon nahe an 18,000 Gulden eingekommen. Die 
meiſten deutſchen Fürften nahmen an der Subſerip⸗ 
tion Theil und der König von Bayern allein ſchenkte 
1000 Gulden. Droben auf dem Gipfel des teu⸗ 
toburger Waldes, wo das Standbild aufgeſtellt 
werden ſoll, herrſcht noch immer reges Leben von 
den Arbeitern, die den Unterbau und die ſonſt noͤ⸗ 
thigen Zuruͤſtungen ins Werk gen. Das Denk⸗ 
mal ſelbſt wird in Lemgo aus Kupfer getrieben. 

Von mehreren Seiten wird auf eine neue, ſehr 
ergiebige Oelpflanze, Madia sativa, aufmerkſam 
gemacht. Der ungefähre Ertrag eines Morgens 
iſt 12 — 16 berliner Scheffel; der Scheffel wiegt 
58 —60 Pfund und giebt kalt und warm geſchla⸗ 
5 18 — 20 Pfund Del. Das daraus gewonnene 

adia⸗Oel ſoll alles bisherige übertreffen, und 
ſowohl zu Speiſen und Arzneien, als auch beſon⸗ 
ders zu Maſchinen und namentlich für die Wollen: 
fpinnerei vortheilhaft ſeyn. Das damit geſponnene 


N ann 12 f 2 
Garn wird nicht ranzig und die Tücher in der Walke 
leicht See a Sid ud 20116 
In Frankfurt a/ M. hegt man ernſtliche Be⸗ 
rt daß noch Theuerung eintrete, und die 
Fruchtpreiſe erhalten ſich an jedem Wochenmarkt 
zu einer bedeutenden Höhe. Die Landwirthe in der 
Wetter nau, die eine ſehr ergiehige Erndte ges 
halten haben, halten auf ihr Getreide, weil fie eine 
reiche Ausfuhr nach England zu thun hoffen. In 
Mainz kam es deshalb zu kumultuariſchen Auf⸗ 
tritten. ; 3 
Im Wuͤrttembergiſchen zeigen ſich große 
Schwierigkeiten bei der angeordneten Tobtenſthau. 
In mehreren Dörfern iſt das Gefchäft dem Schreie 
ner anvertraut, weil er den Sarg doch zu machen 
habe. Die Wundaͤrzte wollens nicht übernehmen, 
weil ihnen der Lohn zu ſchlecht und die Arbeit zu 
wiſcht“ (wuͤſt) iſt. In einem Städtchen kam neu⸗ 
lich der Leichenbeſchauer, ein Leinweber, um ein 
todtes Kind zu beſichtigen. „Das iſt maustodt“, 
ſagte er zu dem Vater. Nein, ſagt dieſer, Er irrt 
ſich, das Kind ſchlaͤft nur und iſt geſund, dort in 
jenem Bette liegt das geſtorbene Kind. Der Mann 
geht zu dem andern Bett und ſpricht: „nun, ſo iſt 
das maustodt.“ 
Saft in allen Theilen des Königreichs Böhmen 
graſſiren nicht nur unter den Rindviehheerden, ſon⸗ 
dern auch unter dem Schafvieh Maulſperre und 


Klauenſeuche. Dabei iſt (noch 2) ſo linde Wit⸗ 


terung, daß ſich die Schnecken in ungeheurer Men⸗ 
gelber die Saatfelder hermachen und ſie mit Stumpf 
und Stiel abfreſſen. f 
Der Aktienſchwindel laßt jetzt allenthalben in 
Deutſchland und Frankreich nach, weil Viele 
durch allzugroßen Schaden gehörig zu Verſtand ges 
bracht wurden. In Furth hat ein juͤdiſches Ban⸗ j 


quierhaus, das einen großen Kredit genoß, aus 


lauter verfehlten Eiſenbahnſpekulationen Bangque⸗ 
rott gemacht. — Die Magdeburger Eiſenbahn⸗ 
aktien ſind bis auf 77 herabgeſunken. 5 
Zu London ſtellte der Profeſſor Fara day am 
27. Okt. Verſuche mit dem elektriſchen Aale 
an, welcher vor einigen Monaten aus dem Ama⸗ 
zonenfluſſe derthin gebracht worden iſt. Es ge⸗ 
lang ihm, aus dem Fiſche einen elektriſchen 
Funken hervorzulocken, und einer der Anweſenden, 
welcher die Verwegenheit hatte, das Thier mit bei⸗ 
den Haͤnden zu ergreifen, erhielt einen ſo gewalti⸗ 
gen Schlag, daß, wenn er bis dahin noch an der 
Elektricität des Fiſches gezweifelt, alle feine Zweifel 
jetzt vollkommen beſeitigt worden ſeyn muͤſſen. Die 
Elektricitäͤt ſcheint den allerintenſipſten Charakter 
zu haben, weil ſie ſich ſogar dann ſchon fühlbar 
macht, wenn man nur die Haͤnde in das Waſſer 
ſteckt, in welchem der Aal ſich befindet. Auf einen 
einzigen Schlag bog ſich nicht allein die Nadel des 
Galvanometers, ſondern man erhielt auch auf der 


1691 


Stelle die chemiſche Thöͤtigkeit und die magnetiſche 


nee , 
Graubünden. car S gehe Gegend 
von Diſſentis hat jüngft das Glück gehabt, am glei⸗ 
chen Tage eine Gemſe, einen Lämmergeſer und 
einen Bären zu erlegen. Letzter Tage wurden zu 
Somvir zwei Bären geſchoſſen. Merkwuͤrdig wird 
dieſes Ereigniß durch den Umſtand, daß der erſte 

efaͤhrlich angeſchoſſene Baͤr auf den Jäger los⸗ 
ſprang, und beide in einer etwas unzͤͤrtlichen Um⸗ 
armung den ſteilen Felſenabhang im Schnee hinun⸗ 
terrollten, bis endlich ein zweiter Jager, ſchnell 
herbeieilend, den Bären an der Seite des erſtern 


durch einen Schuß . | 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Poſen J. 
Rittergut Smiekowo im Kreiſe Adelnau, 
fo re elbe im Preußifchen Staate belegen iſt, 
und mit Ausſchluß des im Königreich Polen bele⸗ 
enen Antheils, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 5955 
Kthle. 23 fgr. 10 pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, foll f 
am Aten März 1839 Vormittags 
um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Hierzu werden oͤffentlich vorgeladen: n 
a) alle diejenigen unbekannten Real-Prätendenten, 
welche aus Eigenthums⸗ und ſonſtigen Anſpruͤ⸗ 
chen Rechte an das Gut zu haben vermeinen, 
bei Vermeidung der Präklufion und daß ihnen 
= ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wurde; . 
b) blos nachrichtlich: 
>). f 0 Ul Schache, von Swinarska, geborne 
9. Sieroſzewska und deren ekwanige 


c Erbenz f 

2) die Thereſia von Soltyk, verwittwete 

von Sieroſzewska, jetzt verehelichte 
Fuͤrſtin von Czerwertinska und deren 

„ e Erben; 2 

3) die Glaub 


1 
“Ir 
i 


— Fi = Rahe St N 
ſzewsti, für meh Dr. 4 Jo. 2. 
8 uch Pre e geen eht; 
1) der Paͤchter Johann Friedrich Reymann; 
55) die Scholaſtica von Swinarska, 
die Tekla ven Bromirs ka,, 
die Franciska Marianna von Sieroſze⸗ 
i „ ska, eo u 
die Sufanna Marianne Romane von 
* J ieroſzews ka „„ 
We e v. Sieroſzewska. 


Poſen den 30, Juli n 

a Notwendiger Verkauf. 
Land- und Stadigericht zu Poſen. 
Das den General- Pächter Ferdinand und 


8 enriette Pahrln ſchen Eheleuten Behörige, im 
orfe Schwerſenz sub N. 1. belegene Erbpachts⸗ 
Vorwerk, abgeſchaͤtzt auf 5555 Rthlr. 7 Sgr. 2 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
am Iten A p 729 1 Vormitttags 
Ens 10 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte noch unbekannten Erben 
des verſtorbenen Kaufmanns Wilhelm Lange wer⸗ 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 1.85 
Poſen den 12. Sept. 1838. >: 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im diesſeitigen Kreiſe belegene Vogtei: Gut 
Kobylec, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 10,116 Rthlr. 
9 Sgr. 7 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll ; a 
am 30ſten April ng Vormittags 
9 * 


) 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Wongrowitz den 15. Oktober 1838. 
Ködnigl. Land: und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der KH. 11 und 12 des Ausfuͤh⸗ 

rungs⸗Geſetzes vom 7. Juni 1821, und der $$. 25 

und 26 der Verordnung vom 30. Juni 1834, wer⸗ 

den die nachſtehenden und zum Theil ſchon bis zur 

Aufnahme des Rezeſſes gediehenen Auseinander- 
ſetzungen, als: uriges 

a) in dem Kreiſe Buk: 

1) die Weideſeparation von Werbno Hauland, 
235 did, dto. Schleifer dto.; 
b) in dem Kreiſe Obornik: 

3 5 Regulirung und Gemeinheitstheilung von 


dom, 5 ö a ) 
4) die Huͤtungs⸗ und Dienſtabloͤſung von Trok⸗ 
ken Haulandß e ian e 
5) die Huͤtungs- und Dienſtabloͤſung von Pilka 
Hauland, ante 
6) die Huͤtungs⸗ und Dienftablöfung von Ja⸗ 
racz Haulandz n T 
e) in dem Kreiſe Schrimm: 
7 „„ von Wlosciejewki 
aulan 7 17210 2 
8) die Dienftablöfung von Strumiany Haul.; 
d) in dem Kreiſe Samter: 
rr Separatlon und Dienftablöfuirg der Stadt 
inne, re 
10) die Separation und Dienftablöfung von Za⸗ 
morzer Haulan d 4 
14) die Separation und Dienſtablöͤſung von Tu⸗ 
rower Hauland⸗ IR 
12) die Dienſt⸗ und Weideablöfung von Groß⸗ und 
10 e at Secret 1 ng 31. 
13) die Regullrung und Separation von Podrze⸗ 
wie; ee aa 
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5 e) in dem Kreiſe Wreſchen: a 
44) die Regulirung und Gemeinheitstheilung von 


Bardo, 5 i 2 
15) die Dienſte, Natural⸗ und Hüͤtungs⸗Abloͤſung 
von Ba bin Hauland, Le 
16) die Dienſt⸗, Natural⸗ und Huͤtungs⸗Abloͤſung 

von Ciosner Hauland, 
17) die Dienſt⸗, Naturals und Huͤtungs⸗Abloͤſung 
von Sierakower Hauland, 5 
18) die Dienſtabloͤung und Gemeinheitstheilung 
von Bierzglin, 5 
19) die Gemeinheitstheilung und Abloͤſung von 
Orzechowo; 

8 £) in dem Kreiſe Wagrowiec; 

20) die Dienſt⸗ und Weldeablöſung von Przy⸗ 
ſieka Hauland, f 

hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und 
alle unbekannten Intereſſenten dieſer Auseinander⸗ 
ſetzungen aufgefordert, fich zur Wahrnehmung ih: 
rer Gerechtſame ſpaͤteſtens in dem zu ihrer Verneh⸗ 
mung auf 

den 25ſten und 26ſten Januar 1839 
anſtehenden Termine, bei mir in meinem Geſchaͤfts⸗ 
Lokale, jedesmal Vormittags von 8 bis 12, und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr zu melden; widri⸗ 
genfalls ſie die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle 
einer Verletzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und 
mit keinen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt 
werden. | i j * 

Poſen den 23. November 1838. . 
Der Regierungs- und Landes⸗Oekono⸗ 

mie⸗Rath 
Holzheimer. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur Öffentlichen. Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß hierſelbſt: ' 

I. die Regulirungen der gutsherrlichen und baͤuer⸗ 
lichen Berbältniffe, fo wie Gemeinheitstheilung in 
den Drtfchaften? 12.0.0; EG 31 BE 

1) Goluchowo, 


ekarzewo, 


in; 10 N 
II. die Abloͤſung der Dienſte und ſonſtigen Praͤ⸗ 
ſtationen in den Ortſchaften: * 
7) Wyſſogotowo⸗Hauland 
8) Bieganin⸗Hauland, „ 
in letzterem Orte auch die Ablöfung der Holz ⸗ und 
Weideberechtigungen, j 
ſaͤmmtliche Ortſchaften im Pleſchener Kreiſe bes 
legen, 9571 
ſchweben. . 
Alle unbekannten Intereſſenten dieſer Aus einan⸗ 
derſetzungen werden aufgefordert, ſich entweder bis 
zu dem, oder in dem auf ; 


d und Neuslebit 


Rthlr. 10 Sgr.; der Cent 


; den Tten Januar 1839 8 
in unſerm Geſchaͤfts⸗ Lokale hlerſelbſt anberaumten 
ermine zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu 
melden, widrigenfalls ſie, ſelbſt im Falle einer Ver⸗ 
laſſen die Auseinanderſetzungen gegen ſich gelten 
laſſen muͤſſen, und mit keinen inwendungen dage⸗ 
gen weiter gehoͤrt werden koͤnnen. 
Pleſchen den 25. Oktober 1838. 375 
e chercher Kommiffion 
ur Regulirung gutsherrlicher und baͤuerli 
3 g 9 En ni und ‚bäuerlicher 


A u . 5 ion. 
Donnerſtag den (ten December d. 5, 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2ubr 
ab ſollen hieſelbſt im Haufe No. 9. Wilhelmsplatz, 
er: 5 en Hausgeraͤthe und 
ein Fluͤgel⸗Fortepiano öffentlich verſteigert werden. 
Poſen den 28. November 1838. — \ 


e 5 7 — monatlich praenu+ 
merando, gie eſtauration in 
ſtraße Nro. 14 im Hotel de London. Sa — 

Poſen den 24. November 1888. 
Julie Kalamajkowska, geb. v. Stremler, 

Sonnabend den 1. Dezember C. iſt bei mir fri⸗ 
ſche Wurſt, Sauer- und Gruͤnkohl nebſt Tanzver⸗ 
gnuͤgen, wozu ergebenſt einladet: 

C. Meyer, im Tſchuſchkeſchen Lokale. 
karttpreife vom ereilt. 
Berlin, den 22. November 1838. 

Zu Lande: Weizen 3 Rthlr., auch 2 
Rthlr. 15 Sgr.; Roggen 1 Rtlr. 26 Sgr. 3 Pf., 
auch ! Rthlr. 20 Sgr.; große Gerſte 1 Rthlr. 7 
Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf.; kleine 
Gerſte 1 Rthlr. 11 Sgr., auch 1 Rthlr. 2 Sgr. 
6 Pf.; Hafer 1 Rthlr., auch 25 Sgr.; Erbſen 2 
Rthlr. 3 Sgr., auch 1 Rthlr. 20 Sgr.; Linſen 2 
Rthlr. 20 Sgr., auch 2 Rthlr. 3 Sgr. 

Zu Waſſer; Weizen (weißer), 3 Rthlr. 10 
10 auch 3. Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. und 2 Rthlr. 
25 Sgr.; Roggen 1 Riblr. 28 Sgr. 9 Pf., 
auch 1 Ribir. 25 Sgr.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 
8 Sgr. 9 Pf.; Hofer 27 Sgr. 6 Pf.; Erbſen 1 
Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. a er 
ittwoch, den 21. November 1838, 

Das Schock Stroh 6 Rthlr. 25 Sgr., auch 6 


ö \ ner Heu 1 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. ; 
»..Branntweins»Preife in Berlin, 
vom 16. bis 22. November 1838, 
Das Faß von 200 Quort nach Tralles 54 pEt,, 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗ Branntwein 20 Rtblr. 
22 Sgr. 6 Pf.; Kartoffel: Branntwein 17 Rthlr. 
15. Sgr., ouch 16 Rtblr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Kartoffel: Preife, 
Der Scheffel Kartoffeln 12 Sgr. 6 Pf, auch 
7 Sgr. 6 Pf. FAR, 1. t 


